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FricktalSamstag, 23. April 2022

FricktalerWegemitWeitsicht
DerMöhlinerWanderexperteMaxMahrer spricht über den FricktalerHöhenweg – und verrät seinen Lieblingsort.

Cornelia Thürlemann

FrüherorganisierteMaxMahrer
jeden Frühling eine mehrstün-
dige Wanderung durch das
Fricktal. Damit wollte er zu den
Schönheiten des Fricktals hin-
führenunddieFreudeamWan-
dern wecken. Doch heute, da
Mahrerbald seinen81.Geburts-
tag feiert, hat erdieWandertage
zuErlebnistagenumgewandelt,
andenen jeweils eineFricktaler
Gemeinde erkundet wird: dies-
mal die Stadt Rheinfelden.

Die Idee für den Fricktaler
Höhenweg entstand bei einer
Wanderung von Brugg nach
Laufenburg mit den Schaffhau-
serNaturfreunden imJahr 1985.
Mahrererinnert sichnochgenau
andenOrt,woer sichmit einem
Wanderkameraden darüber
unterhielt, obesmöglich sei, das
Fricktal auf Höhenzügen zu
durchwandern:«Daswarander
WegkreuzungMarchwaldRich-
tung Schinberg.»

Es blieb nicht bei der Idee.
Mahrer begann, den Gedanken
indieWirklichkeit umzusetzen.
«Das war gar nicht so einfach.
Esgalt, eine zusammenhängen-
de Route zu finden. Es war von
Anfang an klar, dass wir nicht
alle Höhenzüge einbinden
konnten.»

Pionierarbeit im
sanftenTourismus
«Damals kannte ich die Ge-
meinden des oberes Fricktals
nochnicht sogut», erzähltMah-
rer, der inMöhlinaufgewachsen
ist und auch dort lebt. «Wir
musstendenHöhenwegerstfin-
den.»SoerkundeteerdasFrick-
tal Schritt für Schritt. «Ziel war
es, auf die Schönheiten des
Fricktals hinzuweisen und das
Fricktal als Wanderregion be-
kannter zumachen.»

Als Nächstes musste die
Route beschildertwerden.Dies
geschahmit Hilfe der Aargauer
Wanderwege und dem damali-

gen Verkehrsverband Fricktal.
«Anfangs solltederWegwiedie
SchweizerWanderwegegelbbe-
schildert werden, doch der da-
malige Präsident der Aargauer
Wanderwege bestand darauf,
dasswir eineandereFarbewähl-
ten, damit der Höhenweg klar
erkennbar ist», erinnert sich
Mahrer und fügt an: «Das war
ein guter Entscheid.»

DieSchilder sindblau
undsofort erkennbar
Heute sind die blauen Schilder
mit demLindenblatt, demWap-
pendes früherenKantonsFrick-
tal, bestens bekannt. Mit den
gleichen blauen Wegweisern
wird auch auf Aussichtspunkte
hingewiesen, die nur wenige
Meter entfernt vom Höhenweg
liegen, beispielsweise auf dem
Galgen oberhalb von Magden.
Direkt am Höhenweg, beim
Masten mit den Wegweisern,
sieht man nach Badisch Rhein-
felden und zur Chrischona bis
weit in den Schwarzwald. Nur
30 Meter davon entfernt, sieht
man ins Baselbiet und hinunter
nachMaisprach undMagden.

AuchausserhalbdesHöhen-
wegs trifft man auf die blauen
Wegweiser, so in Schupfart, wo
der Weg zum «Mittelpunkt des
Fricktals» damit bezeichnet ist.
Der«MittelpunktdesFricktals»
ist auch ein Projekt Mahrers.

«Heute, nachdemauchHottwil,
Bözen, Elfingen und Effingen
zumBezirkLaufenburgundda-
mit zumpolitischenFricktal ge-
hören, stimmt der Mittelpunkt
allerdings nicht mehr ganz»,
räumtMahrer ein. Schön ist die
Aussicht aber alleweil. Man
sieht weit in den Schwarzwald
und zu den Bergen des oberen
Fricktals und von Brugg.

Anpassungenund
Verbesserungen
Im Laufe der Jahre wurde die
Wegführung leicht verändert
und angepasst, um den Weg
weiter aufzuwerten. «Neu hin-
zugekommen ist beispielsweise
die Schlaufe zum Cheisacher»,
erzählt Mahrer. Dies noch eini-
ge JahrevordemBaudesCheis-
acherturms.

Inzwischen ist die Route
ausgefeilt, und wohl definitiv.
«EinzigamBahnhofFrickkönn-
te es inZukunft nochAnpassun-
gen geben», sinniert Mahrer.
Dort ist eine Umgestaltung des
Areals angedacht. «Bevor die
Bauarbeiten rundumdenBahn-
hof abgeschlossen sind, macht
es aber keinen Sinn, etwas zu
verändern», soMahrer.

Erkennt jedeEcke
undfast jedenStein
Mahrerkennt jedeEckeund fast
jeden Stein entlang des Frickta-
ler Höhenwegs. Nur schon bei
den Unterhaltsarbeiten, die er
mit einer Gruppe von Freiwilli-
gen regelmässig macht, ruft er
sich den ganzen Höhenweg in
Erinnerung. Als nächste Arbeit
steht an, die Schilder mit Lap-
pen und Wasser zu reinigen.
«Das machen wir jeden Früh-
ling.»

Gefragtnachdemschönsten
Punkt oder der schönstenEtap-
pe auf dem Höhenweg meint
Mahrer:«Esgibt viele sehr schö-
neOrte, aber am liebsten istmir
derLaubbergbeiGansingen,da
wo die Bergkapelle steht.»

Erlebnistag

Am Dienstag, 3. Mai, lädt Max
Mahrer, Initiant des Fricktaler
Höhenwegs, zu einem Erlebnis-
tag für Senioren undSeniorinnen
nach Rheinfelden ein – in die
Stadt, wo derHöhenweg beginnt
und endet. Informationen zum
Erlebnistag: Tel. 061851 1473,
Mail: m.mahrer.fricktal@bluewin.
ch. Treffpunkt: 9.30 Uhr, Bahn-
hofplatz Rheinfelden. MaxMahrer, Initiant des Fricktaler Höhenwegs, beimAussichtspunkt

Galgen oberhalb vonMagden. Bild: Dennis Kalt (4.5.2016)

Ertragsüberschuss
inderRechnung
Wittnau DieEinwohnergemein-
de schloss die Jahresrechnung
2021 mit einem operativen Er-
gebnis vonknapp563000Fran-
ken. Das geht aus einer Mittei-
lung hervor. Der Ertragsüber-
schuss wurde, wie an der
Gemeindeversammlung be-
schlossen, auf dasKonto für die
VorfinanzierungeinerTurnhalle
gutgeschrieben. Das Ergebnis
ist rund 290000 Franken bes-
ser als budgetiert. «Zu diesem
positivenResultat haben neben
der Budgeteinhaltung haupt-
sächlich Einsparungen im Per-
sonalaufwand sowie Mehrein-
nahmenbeidenGrundstückge-
winnsteuern beigetragen»,
schreibt die Gemeinde.

Die Einwohnergemeinde
ohneSpezialfinanzierungenhat
per 31.Dezember 2021 einNet-
tovermögenproEinwohner von
gut 1503 Franken.

Die Spezialfinanzierungen
erwirtschafteten ebenfalls ein
positivesErgebnis.DieOrtsbür-
gergemeinde Wittnau schloss
die Jahresrechnung 2021 mit
einem operativen Ergebnis von
gut 52000Franken ab. Das Er-
gebnis ist rund60000Franken
besser als budgetiert. Dazu hat
etwa der höhere Ertragsüber-
schuss des Forstbetriebs Thier-
steinberg beigetragen. (az)

Schmiede stellen
Nägelher
Laufenburg Das Laufenburger
Rehmann-Museum lädt zum
Metallwochenende: InKoopera-
tion mit der Nagelschmitte der
«KulturWerk-Stadt Sulz» wer-
denNägel fürMilitärschuhege-
schmiedet. Zugleich gibt es die
Möglichkeit zu sehen, wie Me-
talle in Form gegossen werden.
AmFreitag, 6.Mai von 16bis 19
Uhr sowie Samstag und Sonn-
tag, 7. Mai und 8. Mai, jeweils
von 13 bis 17 Uhr stellen die
Schmiede in der Nagelschmitte
Nägelher.AmFreitagum17Uhr
sowie amSamstagundSonntag
jeweilsum14UhrfindetdasMe-
tallgiessen statt. (az)

Rückgangbei
Steuereinnahmen
Stein Die Rechnung der Ein-
wohnergemeinde schliesst mit
einem Ertragsüberschuss von
gut 750000Frankenab. Insge-
samtkonntenbeidenSteuerein-
nahmen knapp 11,15 Millionen
Frankeneingenommenwerden.
Budgetiert waren rund 11,48
Millionen Franken. Die Bilanz
weist per 31.Dezember2021ein
Eigenkapital von gut 56 Millio-
nen Franken aus.

Insbesondere bei denQuel-
len- und Aktiensteuern sind
Rückgänge zu verzeichnen, so-
wohl gegenüberdemBudget als
auchgegenüberdemJahr 2020.
«Die Gründe für die signifikan-
te Reduktion werden mit dem
Kantonabgeklärt», teilt dieGe-
meindemit.Umfassende Infor-
mationen zum «trotzdem er-
freulichen» Jahresabschluss
würden imHinblick auf dieGe-
meindeversammlung im Juni
publiziert. (az)

SkulpturenundAquarelle
imGemeindehaus
Franz Böller ausWölflinswil zeigt eine Auswahl seiner
Werke imGemeindehaus.

Möhlin Bei der Kunstausstel-
lung im GemeindehausMöhlin
kommt es zu einem Wechsel:
Vom 29. April bis 29. Juni stellt
Franz Böller aus Wölflinswil
AquarellbilderundHolzskulptu-
ren aus.

«Seit ichmitAquarellfarben
arbeite, bin ich länger beim Su-
jet draussen in der Natur, denn
ich male die Bilder immer vor
Ort fertig», sagtBöller zu seinen
Aquarellbildern. «So glaube ich
die Farben in derNatur ambes-
ten in mein Bild umsetzen zu
können.» Er geniesse die Stim-
mung um ihn herum, die Gerü-
che, die Geräusche, die Sonne,
die Menschen «oder ganz ein-
fach die Stille».

Weniger still geht es zu und
her,wenner seineHolzskulptu-
ren erstellt: Diese fertigt er mit
der Motorsäge aus verschiede-

nenHölzern. Dabei überrasche
er sich manchmal selber, wenn
ein völlig neues Werk gut ge-
lingt. «Bei feinenundglattenFi-
guren gebe ich mit dem Meisel
oderderFlex zuHauseden letz-
ten Schliff», sagt er.

DieAusstellung imGemein-
dehaus steht während der übli-
chen Schalterstunden allen In-
teressierten offen. (az)

Zu sehen sind auch grössere
Holzskulpturen. Bild: zvg

Der Vereinsvorstand erfreut sich
am Anblick der Blumen.

Bild: zvg

DieDorfeingänge
sind jetzt blumig
Frick An den Dorfeingängen
leuchten die Blumen: Im Auf-
tragdesVerschönerungsvereins
Frick wurden im Spätherbst
über 2000WildtulpenundNar-
zissengepflanzt.Nunblühendie
Pflanzen in verschiedenen Far-
ben, was Einwohnerinnen und
Einwohner wie auch den Ver-
einsvorstand freut. (az)

«Bevölkerungerwartetein
proaktivesEngagement»
Die Resultate einer Umfrage zurUnterbringung
von Flüchtlingen liegen vor.

Rheinfelden DerVerein «Mehr
Farbe fürRheinfelden» lancier-
te die Idee, dass Rheinfelden
leere Wohnungen im «Furnier-
werk» für Flüchtlinge mietet,
und startete dazu eineUmfrage
(dieAZberichtete).Nun legtder
Verein die Resultate vor. «Die
Einwohnerinnen und Einwoh-
ner vonRheinfeldenwollenGe-
flüchteten aus der Ukraine hel-
fen und erwarten von den Be-
hörden ein proaktives
Engagement», heisst es in einer
Mitteilung.

DieAuswertungder 131Ant-
worten hat zu Tage gebracht,
dass knapp 60Prozent der Ant-
wortenden gegen diesen kon-
kretenVorschlagvotierten,wäh-
rend gut 40 Prozent dafür sind.
AufderPro-Seitewerdemit der
grossen Solidarität argumen-
tiert.Dadiese inderZivilgesell-

schaft hoch sei, «solltedie Stadt
alles ihr Mögliche tun, um mit-
zuziehen.»DiemeistenGegner
desVorschlags stelltendenUm-
stand in den Vordergrund, dass
sich«sehr viele Schweizer keine
teurenWohnungen leisten kön-
nen»undsie esdeshalbunange-
messenfinden,dassFlüchtlinge
nungerade inWohnraumdieser
Komfortklasse untergebracht
werden sollen.

WiederVereinerfahrenhat,
wurden in der Überbauung in-
zwischen aus eigener Initiative
ukrainischenGeflüchteten zwei
Wohnungen zur Verfügung ge-
stellt.DerVerein lobtdieses pri-
vate Engagement und ermun-
tert alle, ihre Vorschläge zur
Unterstützung der Flüchtlinge
und ihre Ideen für andere sozia-
le Fragen einzubringen, wie es
weiter heisst. (az)


